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Jahresrückblick 2023
Das globale Jahr 2023 war bestimmt 
von Naturkatastrophen, Kriegen und 
den Auswirkungen der Klimakrise. 
Doch die Welt bewegt sich auch im 
Kleinen: „Der Auerbacher“ blickt zu-
rück auf Ereignisse und Entwicklun-
gen, die das Leben im Stadtteil ver-
ändert, bereichert oder in irgendeiner 
Form mit geprägt haben. Eine subjek-
tive Auswahl ohne Anspruch auf Voll-
ständigkeit. 

Für Auerbach war es kein schlechtes 
Jahr. Ein Highlight für den Kur- und 
Verkehrsverein war die Verleihung 
des Prädikats „Luftkurort“ für weitere 
zehn Jahre. Am 14. Mai überreichte 
Horst Wenzel, Geschäftsführer des 
Fachausschusses für Kur-, Erholungs- 
und Tourismusorte in Hessen, im Rah-
men des Kurkonzerts im Kronepark 
den Bescheid an Bürgermeisterin 
Christine Klein. Vorausgegangen war 
ein fast zweijähriges Überprüfungs-
verfahren, an dem der Verein beteiligt 
war. Welche Chancen sich daraus er-
geben und ob das Prädikat die weite-
re Entwicklung von Tourismus, Natur 
und Gewerbe positiv beeinfl ussen 
kann, wird die Zukunft zeigen. 

Nach der Aufstellung verschiedener 
Informationstafeln zu historischen 
Stätten im Ortsbereich Auerbach 
durch die Stadt beschloss der Kur- 
und Verkehrsverein, diese in Eigenre-
gie durch weitere Tafeln zu ergänzen. 
Mit Beginn des Jahres 2023 wurden 
weitere vier Schilder platziert, die 
ausnahmslos nach den Vorgaben der 
vorhandenen Hinweisschilder für 
historische Gebäude oder Plätze in 
Bensheim erstellt wurden. Alle vier 
Tafeln sind bedeutenden Bürgern 
Auerbachs gewidmet und an Orten 
aufgestellt, an denen ihr Name eng 
mit einem Bauwerk oder Gedenkstein 
verbunden ist. 

Sylvia Meier ist seit 15. Mai Rekto-
rin an der Schillerschule. Bevor sie 
die Auerbacher Grund-, Haupt und 
Realschule übernommen hat, leitete 
die Zwingenbergerin die Alfred-De-
lp-Schule in Lampertheim. Sie folgt 
auf Veronika Schneider, die die Schule 
auf eigenen Wunsch verlassen hatte. 
In einem betont familiären Rahmen 

möchte Meier gemeinsam mit der 
Schulgemeinde frische Impulse set-
zen und die Grundschule mit ange-
schlossener Sekundarstufe behutsam 
weiterentwickeln.

Im Juni haben rund 1800 Besucher 
das OpernAir im Fürstenlager genos-
sen. Opernchor, Collegium Musicum 
und drei Solisten begeisterten das 
Publikum im Staatspark mit Ever-
greens aus berühmten Bühnenwerken 
von Mozart bis Verdi. Die Fortsetzung 
der Reihe stand 
lange auf der 
Kippe: nach Spar-
maßnahmen der 
Stadt Bensheim 
sprang das Col-
legium Musicum 
als Veranstalter 
ein. Ein kulturelles 
Großereignis mit 
150 Mitwirkenden 
auf der großen 
Bühne an der Her-
renwiese. 
 
Im alten Ortskern 
hieß es am Wo-
chenende vom 7. 
bis 9. Juli wieder „Spaß in de Gass“. 
Rund 20 Stände servierten Kulinari-
sches, dazu gab es Unterhaltung mit 
Livemusik und Kinderprogramm. Die 
Interessengemeinschaft unter Fe-
derführung von Sprecherin Miriam 
Triefenbach hatte das traditionelle 
Fest nach der Durststrecke während 
der Pandemie bereits 2022 wieder 
auf den Weg gebracht. Inklusive der 
Bachregatta für Kinder, an der 175 
Schiffchen teilgenommen haben. 

Das dritte Europa-Film-Fest ging 
im August im Kronepark in die drit-
te Runde. Die Schauspielerin Sunnyi 
Melles erhielt die „Bensemer Europa“ 
für ihre Rolle in Triangle of Sadness“. 
Zehn Tage lang waren europäische Fil-
me auf einer aufblasbaren Leinwand 
zu sehen. Wie in den Vorjahren hatten 
die Bensheimer Partnerschaftsvereine 
und Freundeskreise Filme aus den 
Herkunftsländern ihrer Partnerstädte 
Amersham, Beaune, Hostinné, Klod-
zko, Manlay, Mohács, Riva del Garda 
und Pfaffenheim ausgewählt, um die 

kinokulturelle Vielfalt des europäi-
schen Films in Auerbach erlebbar zu 
machen. Unterstützt wurden die Ver-
anstalter Luxor-Kino und Brennessel 
Hemsbach wieder vom Gewerbekreis 
Auerbach und der Behindertenhilfe 
Bergstraße. 

Nahezu zeitgleich trafen sich über 
90 Sportler aus einem Dutzend Lan-
desverbänden zu den 67. Deutschen 
Meisterschaften im Minigolf auf 
dem System Beton. Ausrichter war 

der MSC Bens-
heim-Auerbach 
in Kooperation 
mit dem Hes-
sischen Bah-
nengolf-Sport-
verband. Vom 
Gastgeber haben 
beide Senio-
ren-Männerteams 
ihre frühe Füh-
rung bis ins Finale 
verteidigt. Hinzu 
kamen noch zwei 
Titel im Einzel. Für 
den Club war das 
Turnier ein gelun-
gener Saisonab-

schluss nach einem sehr erfolgrei-
chen Jahr sowohl für die Ligaspieler 
wie auch für die Jugend auf nationa-
ler und internationaler Ebene.

Im September teilte die Verwaltung 
der Staatlichen Schlösser und Gärten 
in Hessen mit, dass es ab März 2024 
wieder eine Gastronomie im Her-
renhaus geben soll. Das alte Pacht-
verhältnis wurde 2019 beendet, seit 
2020 steht die prächtige Immobilie 
leer. Das neue Betriebskonzept müs-
se mit dem historischen Ambiente 
des Parks abgestimmt sein, betont 
die Schlösserverwaltung, die Anfang 
des neuen Jahres darüber informieren 
will, wer den Zuschlag für die Gastro-
nomie in dem Bau- und Kulturdenk-
mal erhalten hat. 

Das Auerbacher Traditionsunterneh-
men Sanner realisiert im Gewerbe-
gebiet Stubenwald mit dem Neubau 
einer Produktionsstätte ein Jahrhun-
dertprojekt. Im Oktober feierte das 
Unternehmen Richtfest am neuen 
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Standort. Dort will sich Sanner stra-
tegisch besser positionieren und sei-
ne weltweite Marktführerschaft als 
Entwickler und Produzent von phar-
mazeutischen Trockenmittelverpa-
ckungen ausbauen. Nach 130 Jahren 
in Auerbach zieht die Gruppe Anfang 
September 2024 mit ihrem Produk-
tionsstandort Deutschland um. Bis 
Anfang 2025 soll die räumliche Ver-
lagerung auf das rund 30.000 Qua-
dratmeter große Areal an der Ber-
tha-Benz-Straße erfolgt sein. 

Gelungene Heimkehr: nach intensi-
ver Vorarbeit und aufwändiger Or-
ganisation fand die Auerbacher Kerb 
im Oktober wieder im Ortskern statt. 
Drei Jahre lang wurde das Traditions-
fest aufgrund der Pandemie in ab-
gespeckter Form am Kerweschuppen 
inszeniert. Ab März hatte die Abtei-
lung Auerbacher Kerb im Kur- und 
Verkehrsverein Auerbach 1866 alle 
Hebel in Bewegung gesetzt, um die 
48. Ausgabe in Folge wieder im grö-
ßeren Stil an alter Stelle durchführen 
zu können. 

Historisches und Aktuelles boten die 
regelmäßigen Themenrundgänge un-
ter dem Motto „Auerbach gestern, 
heute und morgen“, bei denen Ralph 
Stühling zahlreiche Informationen 
über örtliche Gegebenheiten vermit-
telt hat. 

Auch die Abteilung Kunst im Fürsten-
lager unter dem Dach des Kur- und 
Verkehrsvereins hatte wieder sehens-
werte Ausstellungen im Damenbau 
des Fürstenlagers organisiert und so 
maßgeblich zum facettenreichen kul-
turellen Leben des Stadtteils beige-
tragen. tri
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A Impressum

So. 7. bis So. 28. Januar:
Bilderausstellung Gelb trifft Blau, 
Gruppe Kunst im Fürstenlager im 
KuVV, Damenbau Fürstenlager
Samstag, 13. Januar:
14.30 Uhr: Senioren begrüßen das 
neue Jahr, AWO Auerbach, Bürger-
haus Kronepark Auerbach
20 Uhr: Herbert Schuch, Klavier-
abend, Kunstfreunde Bensheim e.V, 
Parktheater
Montag, 15. Januar:
15 Uhr: Tanzcafé mit Oskar Ringhof, 
AWO Auerbach, Bürgerhaus Krone-
park Auerbach

Sonntag, 21. Januar:
Halbtagestour, Wandern ins neue 
Jahr, OWK Auerbach, Infos: Schau-
kästen am Alten Rathaus und Darm-
städter Straße/Ecke Philippshöhe
Dienstag, 31. Januar:
9 Uhr: Busfahrt nach Karlsruhe, 
Arbeiterwohlfahrt Auerbach, nähere 
Infos: Fam. Knop, Tel. 06251/74887
e.V., Küchenbau im Fürstenlager 

Ev.  Kirchengemeinde Bens-
heim-Auerbach u. Hochstädten:
Pfarrbüro, Bachgasse 39, Telefon 
71184

Jeden Sonntag:
10 Uhr: Gottesdienst im Gemeinde-
zentrum, Bachgasse
Kath. Pfarrgemeinde Heilig-Kreuz
Gottesdienste am Wochenende im 
2-wtl. Wechsel mit Sankt Lauren-
tius Samstag: 18 Uhr (ungerade 
Kalenderwoche) 
Sonntag: 9.30 Uhr (gerade Kalen-
derwoche)
Luxor Filmpalast Bensheim:
Alle Infos und das neue Programm 
unter www.luxor-kino.de,  Karten 
können auch online gekauft  werden: 
https://tickets.luxor-kino.de/Luxor-Bensheim
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A Notrufe
Polizei 110
FFw + Rettungsdienst 112
Polizei Bensheim
06251 / 8468-0
FFw Auerbach 
06251 / 73311
Kreisleitstelle
06252 / 19222
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
116 117

A Wichtige Rufnummern

Rathaus Bensheim
Telefon 14-0 und 14-333 
service@bensheim.de

Bürgerbüro Bensheim
Telefon 58263-25
buergerbuero@bensheim.de

Verwaltungsstelle Auerbach
Bürgerhaus Krone park
Telefon 703329

Noch bis 28. Januar zeigt die Grup-
pe Kunst im Fürstenlager des Kur- 
und Verkehrsvereins im Damenbau 
des Fürstenlagers eine Einzelaus-
stellung der in Darmstadt lebenden 
Malerin Birgit Huck. Die unter dem 
Titel „Gelb trifft Blau“ präsentier-
ten Gemälde sind im Grunde ge-
genständlich, doch Räume, Land-
schaften und Menschen werden in 
verschiedenen Stufen abstrahiert, 
so die Künstlerin über ihre Arbei-
ten. 

Kunst im Fürstenlager

Neue Ausstellung „Gelb trifft Blau“ 
Gezeigt werden Bilder aus verschie-
denen Serien der letzten Jahre im 
Spannungsfeld zwischen Gelb als 
Farbe der Aktivität und Wärme so-
wie Blau als Farbe der Weite, Ruhe 
und Sehnsucht, schreiben die Veran-
stalter: „Die gemalten Landschaften 
bieten Projektionsfl ächen für die 
Fantasie, wecken unwillkürlich Erin-
nerungen ohne sie genau benennen 
zu können und verströmen etwas 
Geheimnisvolles und Magisches.“ 
Die Gemälde sind teilweise geplant 

und konstruktiv, andere spontan in-
formell.

Die Künstlerin wendet verschiedene 
Techniken der Acrylmalerei an: vom 
lasierenden bis pastosen Farbauftrag 
mit Pinsel, Walzen und Spachteln bis 
zum Collagieren mit eingetrockne-
ten Farbresten.

Öffnungszeiten: samstags von 14 bis 
17 Uhr und sonntags von 11 bis 17 
Uhr. tri

Für die Feuerwehren im Stadtgebiet 
war der Jahreswechsel erwartungs-
gemäß alles andere als gemütlich. 
Am Silvestertag wurden die Ein-
satzkräfte aus Bensheim-Mitte und 
Auerbach um 14.51 Uhr von der 
Leitstelle Bergstraße in die Grie-
selstraße geschickt. Dort brannte 
ein Adventskranz in einer Wohnung 
im Erdgeschoss. Weil man zunächst 
von einem Gebäudebrand ausge-

Feuerwehr

Auerbacher Brandschützer auch an Silvester unterwegs

gangen war, wurden anfangs mehr 
Einsatzkräfte mobilisiert. Zunächst 
war auch unklar, ob sich zu diesem 
Zeitpunkt Personen in Gefahr befi n-
den. Der Löschzug der Feuerwehr 
Auerbach stand in Höhe Ritterplatz 
in Bereitstellung, musste dann al-
lerdings nicht tätig werden. Alle 
Bewohner konnten sich selbst in 
Sicherheit bringen. Verletzt wurde 
bei den Einsätzen am 31. und am 

Neujahrstag niemand. In Bensheim 
meldete die Wehr brennende Müll-
container und Rasenfl ächen. In Au-
erbach kam es nicht zu derartigen 
Vorfällen, wenngleich das private 
Silvesterfeuerwerk zum Ausklang 
des Jahres im Stadtteil durchaus 
üppig ausgefallen war. Vor allem 
entlang der Darmstädter Straße 
wurden zahlreiche Raketen gezün-
det. tri
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Nach mehr als 44 Jahren erfolgreicher 
Tätigkeit für die Volksbank Darmstadt 
Mainz hat sich der langjährige Vor-
standssprecher Michael Mahr Ende 
Dezember in den Ruhestand zurück-
gezogen. Für seine unternehmerische 
Leistung zollte ihm Vorstandssprecher 
Matthias Martiné höchste Anerken-
nung. Der langjährige Aufsichtsrats-
vorsitzende Thomas Frank würdigte 
Mahr als einen äußerst kompetenten, 
korrekten und lösungsorientierten 
Kollegen, der auch bei komplexen Zu-

sammenhängen immer pragmatische 
Lösungen parat hatte. Martiné und 
Uwe Abel, beide Vorstandssprecher der 
heutigen Volksbank Darmstadt Mainz, 
dankten Mahr für die stets enge und 
kollegiale Zusammenarbeit und beton-
ten: „Seine Erfahrung, seine Weitsicht 
und seine menschliche Art werden uns 
im Vorstand fehlen“.

Seit 1979 der Volksbank verbunden
Michael Mahr, der im Sommer sein 63. 
Lebensjahr vollendet hatte, begann sei-
nen berufl ichen Werdegang 1979 als 
Auszubildender bei der heutigen Volks-
bank, die damals noch als Darmstädter 
Volksbank fi rmierte. Nach Stationen im 
Filialbereich, der Kreditabteilung und 
im Firmenkundengeschäft wurde er 
im Jahr 2000 zum Vorstand der Volks-
bank Darmstadt bestellt und im Janu-
ar 2015 zusammen mit Martiné zum 
Vorstandssprecher ernannt. In den 23 
Jahren seiner Vorstandstätigkeit habe 
sich Mahr stets für die Belange der 
Volksbank, ihrer Mitglieder und der Be-
legschaft stark gemacht, schreibt das 
Institut. Von Kunden, Mitarbeitern und 
Kollegen werde er nicht nur für seine 
großen Fachkenntnisse und sein hohes 
Verantwortungsbewusstsein sehr ge-
schätzt - sondern auch deshalb, weil er 
dem permanenten Wandel der Branche 
stets aufgeschlossen begegnet sei. So 
habe er vorausschauend mehrere Fusi-
onen initiiert und die Volksbank somit 
als zuverlässigen und starken Partner 
für die Menschen und Unternehmen in 
der Region positioniert.

Ehrennadel in Gold 
In Würdigung seiner besonderen und 
langjährigen Verdienste um das Ge-
nossenschaftswesen wird Michael 
Mahr die Ehrennadel in Gold des Deut-
schen Genossenschafts- und Raiffei-
senverbandes (DGRV) verliehen. Daniel 
Quinten, Mitglied des Vorstands beim 
Bundesverband der Deutschen Volks-

Volksbank Darmstadt Mainz

Vorstandssprecher Michael Mahr im Ruhestand

banken und Raiffeisenbanken (BVR), 
sowie Ingmar Rega (Vorstandsvorsit-
zender des Genossenschaftsverbands) 
werden die Auszeichnung bei der of-
fi ziellen Abschiedsfeier überreichen. 
Mahr habe nicht nur Fusionen vor-
angetrieben, sondern Visionen ver-
schmolzen und auf diese Weise zu-
sammen mit seinen Vorstandskollegen 
Tradition bewahrt und Neues geschaf-
fen, sagt Quinten. Rega sieht in Mahr 
einen „genossenschaftlichen Motiva-
tor und Treiber, der als weitsichtiger 
Stratege die Volksbank Darmstadt 
Mainz zu ihrer heutigen Bedeutung 
geführt hat“. Nach Ansicht von Uwe 
Fröhlich, Co-Vorstandsvorsitzender der 
DZ BANK, habe Mahr in seiner lang-
jährigen Vorstandstätigkeit „genos-
senschaftliches Banking in der Region 
geprägt“.

Er selbst resümiert anlässlich seines 
Ruhestands: „Die Arbeit in und für die 
Bank war die letzten vier Jahrzehnte 
ein maßgeblicher Teil meines Lebens. 
Ich bin glücklich und dankbar, dass 
ich Vorstand dieser Bank sein durfte 
und die positive Entwicklung in den 
zurückliegenden Jahren mitgestalten 
konnte. Auf den neuen Lebensab-
schnitt freue ich mich und sicherlich 
auch meine Frau, wenn das Thema 
Bank künftig nicht mehr so viel Raum 
in unseren Gesprächen einnimmt“. 

Weichen sind gestellt
Die Weichen für die Zukunft seien 
gestellt, sagt Mahr. Die Volksbank 
Darmstadt Mainz bezeichnet er als 
eigenkapitalstark und solide aufge-
stellt. Er dankte den Mitarbeitern, den 
Mitgliedern im Aufsichtsrat, seinen 
Kollegen im Vorstand und den Kunden 
für die gute Zusammenarbeit. Nach 
dem Ausscheiden von Michael Mahr 
wird die Bank von den Vorstands-
sprechern Abel und Martiné sowie 
den Vorstandsmitgliedern Heinz-Peter 
Schamp, Herbert Kohlberg, Jörg Linde-
mann, Hans-Jürgen Mehl und Karsten 
Zerfaß geleitet. 

Die Volksbank Darmstadt Mainz ist 
mit einer Bilanzsumme von rund 14,5 
Milliarden Euro aktuell die drittgröß-
te Volksbank in Deutschland. Sie ist 
2023 durch den Zusammenschluss der 
Mainzer Volksbank und der Volksbank 
Darmstadt-Südhessen entstanden und 
betreut für ihre rund 460.000 Kun-
den ein Kredit- und Anlagevolumen in 
Höhe von rund 30 Milliarden Euro. Das 
Institut  beschäftigt 1500 Mitarbeiter 
und ist an 142 Standorten in der Regi-
on vertreten. tri

„Mehr und verfestigte Arbeitslosig-
keit, weniger neu gemeldete Stellen 
und trotzdem Arbeits- und Fachkräf-
temangel: Am Arbeitsmarkt braut 
sich ein Abschwung zusammen, dem 
sich Bundes- und Landesregierung 
jetzt mit Reformen und die Jobcen-
ter mit einer Vermittlungsoffensi-
ve entschlossen entgegenstemmen 
müssen.“ Das fordert die Vereini-
gung der hessischen Unternehmer-
verbände zum Beginn des neuen 
Jahres. „Die zahlreichen gesetzli-
chen Anreize zur Nicht-Arbeit müs-
sen beseitigt werden, vor allem die 
abschlagfreie Frührente, ein Arbeits-
losengeldanspruch von über zwölf 
Monaten sowie die gelockerte Ver-
mögens- und Wohnkostenprüfung 
und die unzureichenden Sanktionen 
beim Bürgergeld“, so Dirk Widuch, 
Geschäftsführer der Geschäftsstelle 
Darmstadt und Südhessen.

Schlusslicht beim Wachstum
Der Gesamtsozialversicherungs-
beitrag müsse zudem durch aus-
gabensenkende Strukturreformen 
wieder auf unter 40 Prozent sinken. 
Deutschland sei momentan Spitzen-
reiter bei den Abgaben und Schluss-
licht beim Wirtschaftswachstum. 
So dürfe es nicht bleiben, wenn der 
Standort nicht immer weiter abrut-
schen soll, so Widuch weiter. Damit 
mehr der über 5.800 offenen Stel-
len, die bei der Agentur für Arbeit 
Darmstadt derzeit gemeldet sind, 
wieder besetzt werden, fordern die 
Verbände von den Agenturen und 
Jobcentern eine konsequentere 
Aktivierung und Vermittlung von 
Arbeitslosen. „Erfreulicherweise be-
kennt sich auch der schwarz-rote 
Koalitionsvertrag zu einer aktivie-

Arbeitsmarktzahlen zum Jahresbeginn  

Unternehmerverbände: „Abschwung mit 
 Reformen aufhalten“

renden Arbeitsmarktpolitik“, so der 
Geschäftsführer. 

Hoffen auf Schwarz-Rot
Die neue Landesregierung müsse 
darauf hinwirken, dass die Jobcenter 
Beratungsgespräche wieder persön-
lich führen und Meldeversäumnisse 
konsequent sanktionieren. Wer noch 
nicht unmittelbar in den Job einstei-
gen könne, der müsse etwa durch 
Weiterbildungen oder Reha-Maß-
nahmen persönlich gefördert wer-
den. „Im Gegenzug dürfen wir von 
erwerbsfähigen erwachsenen Bür-
gergeldbeziehern erwarten, dass sie 
alles dafür unternehmen, um ihren 
Lebensunterhalt selbst bestreiten zu 
können.“ 

Von der neuen Landesregierung for-
dert Widuch mehr Unterstützung für 
die Betriebe bei der Fachkräfteein-
wanderung. 

Bis ins Jahr 2035 wird die Fachkräf-
telücke in Hessen voraussichtlich auf 
rund 500.000 Personen anwachsen. 
Der neue Koalitionsvertrag enthalte 
dazu richtige Ansätze, etwa bei der 
schnelleren berufl ichen Anerken-
nung oder der klaren Trennung zwi-
schen Erwerbs- und Asylmigration. 

Im Dezember 2023 waren in Süd-
hessen 21.813 Personen arbeitslos 
gemeldet, das bedeutet eine gering-
fügige Steigerung (plus 88) im Ver-
gleich zum Vormonat. Darunter sind 
8.099 Langzeitarbeitslose - das sind 
rund 1.400 mehr als noch im De-
zember 2019. Die Arbeitslosenquote 
im Landkreis Bergstraße rangiert bei 
zirka 4,4 Prozent. Hessenweit be-
trägt der Wert nach einem Anstieg 
zum Jahresende 5,3 Prozent. tri
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Von A wie Anis bis Z wie Zimt: 
Gewürze gibt es in einer riesigen 
Bandbreite. Sie sind das sprich-
wörtliche „Salz in der Suppe“ und 
verleihen vielen Gerichten mit 
ihren typischen Aromen erst den 
richtigen Pfiff. Ihre Wirkung erzie-
len Gewürze durch die in ihnen 
enthaltenen ätherischen Öle. Mit 
Gewürzen kann man Gerichten 
blitzschnell eine überraschende 
Note geben. Mit der Gewürzma-
nufaktur „Jaques et Frederique“ 
hat EDEKA Merz seit Neuestem 
einen ganz besonderen Lieferan-
ten für Gewürze, Kräuter und Ge-
würzmischungen im Sortiment.
Doch wer steckt hinter dem Na-
men?  Die Geschichte der Ge-
würzmanufaktur begann auf der 
iberischen Halbinsel, wie die Fir-
mengründer berichten: Wenn man 
zu Fuß mehr als 1.000 Kilometer 
quer durch Spanien nach Santia-
go de Compostela läuft und dabei 
über 1.400.000 Schritte macht, 
denkt man viel nach. Wenn man 

dabei noch besondere Menschen 
trifft, zusammen mit ihnen eine 
Idee hat und diese in einer ge-
meinsamen Firma umsetzt, dann 
ist das etwas ganz Besonderes. 
Genauso ist es geschehen. Die 
beiden Gründer von Jaques et 
Frederique, Heidi und Uli, haben 
sich auf dem Camino Francés, also 
dem Jakobsweg, zufällig getroffen.
Sie merkten, dass sie etwas ge-
meinsam haben, nämlich den Ge-
nuss, die Liebe zum Kochen, den 
Sinn für besondere Aromen, Ge-
schmäcker und die Leidenschaft 
des Genießens. Daraus ist nicht 
nur eine Freundschaft, sondern 
eben auch eine gemeinsame Ge-
nussmanufaktur entstanden. Ste-
fan, Ulis bester Freund, wurde 
als Marketingspezialist und Ko-
chenthusiast mit ins Boot geholt 
und schon war das Trio komplett. 
Ein Name musste noch gefunden 
werden. Das Ziel des Jakobsweges 
ist Santiago de Compostela. Man 
startet in Frankreich und dort 

heißt dieser Ort St. Jacques. Wenn 
man am Start des Weges einen 
freundlichen Menschen trifft, der 
Frederique heißt und der einem 
in einer Notlage hilft, dann bleibt 
dieser im Gedächtnis. So ist der 
Name entstanden: Jaques et Fre-
derique.
Der Name steht für eine Fein-
kostmanufaktur, die nur die al-
lerbesten Zutaten verwendet und 
keinerlei künstliche Aromen oder 
Geschmacksverstärker zusetzt. 
Die ihr Angebot ständig erweitert 
und ihren Kunden immer aus-
nahmslos das Beste bietet. Die 
Produktion aller Produkte erfolgt 
von Hand, sorgfältig und mit ganz 
viel Liebe. Das schmeckt man so-
fort. Das Ziel des Trios, und das 
ist ihnen besonders wichtig: Die 
Lebensfreude, die sie auf dem Ca-
mino Francés erfahren durften, 
möchten sie weitergeben und die-
se steckt daher in all ihren Pro-
dukten – und das schmeckt man 
sofort!

JAQUES ET FREDERIQUE – AUS LIEBE ZUM GENUSS
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WAS KÖNNEN SIE BEWEGEN, 
DASS WIR WEITERWACHSEN? 
DIE ZUKUNFT DER TECHNIK 
VORANTREIBEN GEHT NUR 
GEMEINSAM! 

Jobportal:

WIR SUCHEN 

NETZMONTEUR

STROM 

(M/W/D) 

NETZMEISTER 

STROM 

(M/W/D)

Und welcher Badtyp sind Sie?
Wir realisieren Ihr Traumbad – ganz nach Ihrem  
Geschmack. Von der ausführlichen Beratung bis  
zur Endreinigung auch gerne als Komplettleistung.

Bad · Heizung · Sanitär

Badausstellung: Heidelberger Straße 17, 64625 Bensheim

In Partnerschaft mit:

Herbert Service GmbH 
Robert-Bosch-Straße 24
Tel. 06251 80085-0  www.herbert.de

EC GmbH printlogistics Bensheim layout & print
Tel.: 06251 35 20        christiane.diefenbach@printlogistics.deNachhaltiger Jahresausklang im 

Staatspark: Ende November ha-
ben die Staatlichen Schlösser und 
Gärten Hessen (SG) im Fürsten-
lager damit begonnen, 80 neue 
Obst-Hochstämme zu setzen. Bei 
einem Ortstermin informierten Phi-
lipp Ludwig, kommissarischer Leiter 
des Fachgebiets Gärten und Garten-
denkmalpfl ege, sowie Außenstellen-
leiter Stefan Jagenteufl  vor Ort über 
die Pfl anzungen. Sie sind Teil des 
Projekts „Klimafolgenanpassung in 
den Liegenschaften und Gärten des 
Kulturbereichs - Nachpfl anzung von 
Gehölzen in historischen Gärten“ in 
Kooperation mit der Initiative Hes-
sen Kassel Heritage. Finanziert wird 
die Maßnahme über das Programm 
„CO2-neutrale Landesregierung“.

Reaktion auf Klimawandel
„Der Klimawandel gefährdet zuneh-
mend die uns anvertrauten Garten- 
und Parkanlagen. Jede Maßnahme, 
die diese Gartendenkmäler gegen 
die Herausforderungen der Klima-
veränderungen schützen kann, hilft 
das gewachsene Kulturerbe Hes-
sens zu bewahren“, sagt Kirsten 
Worms, Direktorin der Staatlichen 
Schlösser und Gärten. Sie freue sich 
daher sehr, dass durch das Förder-
programm mehrere tausend Gehöl-
ze – von kleinen Heckenpfl anzen 
bis hin zu großen Parkbäumen – in 
den Parkanlagen gepfl anzt werden 
können. Diese Zuwendung zeige den 

Begrünungsmaßnahmen im Staatspark

P� anzaktion: 80 neue Obstbäume 
für das Fürstenlager

hohen Stellenwert der Gärten und 
ihren Beitrag zu einer CO2-Bilanzie-
rung über Jahrhunderte hinweg, so 
Worms weiter.

Robuste historische Sorten
Bei den neuen Gehölzen handelt 
es sich um zweijährige Jungbäume 
historischer Apfel- und Birnensor-
ten, die einen Platz entlang der so-
genannten Apfelallee in Richtung 
Hermann-Schäfer-Eiche fi nden. 
Hier gab es bereits vor dem Jahr 
1800, als die Landgrafen von Hes-
sen-Darmstadt das Fürstenlager zur 
Sommerresidenz ausgebaut hatten, 
eine ähnliche Allee aus Obstbäu-
men. Aufgrund von Quellenrecher-
chen und Analysen historischer Be-
stands- und Bestelllisten sowie alter 
Parkpläne wollen die Verwalter dem 
Zustand von damals nahekommen, 
so Philipp Ludwig über die Stand-
ortwahl. Gepfl anzt wird in Blöcken 
aus je vier Bäumen einer Apfelsorte 
im Wechsel mit zwei Bäumen einer 
Birnensorte. „Mit den historischen 
Sorten bekommt das Fürstenlager 
nicht nur ein weiteres Stück seines 
einstigen Erscheinungsbilds zurück. 
Die Sorten sind sind auch robuster 
und resistenter als moderne Zucht-
sorten“, ergänzt Parkleiter und Gärt-
nermeister Stefan Jagenteufl . Etwa 
zeitgleich soll es im Rahmen des 
Projekts weitere Pfl anzungen in den 
Gärten der Hessischen Schlösserver-
waltung geben. tri
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Anna-Lena Mohr
Engagiert im familienbetriebenen Gnadenhof
Ihre Kundenberaterin in Bensheim

Anna-Lena Mohr

Das Wohl aller
im Fokus.

Und welcher Badtyp sind Sie?
Wir realisieren Ihr Traumbad – ganz nach Ihrem  
Geschmack. Von der ausführlichen Beratung bis  
zur Endreinigung auch gerne als Komplettleistung.

Bad · Heizung · Sanitär

Badausstellung: Heidelberger Straße 17, 64625 Bensheim

In Partnerschaft mit:

Herbert Service GmbH 
Robert-Bosch-Straße 24
Tel. 06251 80085-0  www.herbert.de

Eine der satzungsgemäßen Aufgaben 
des Kur- und Verkehrsvereins Auer-
bach 1866 ist „die Verschönerung des 
Stadtteils Bensheim-Auerbach“ sowie 
der Erhalt und die Pfl ege der örtlichen 
Sehenswürdigkeiten und Denkmäler. 
Um diesem Anspruch gerecht zu wer-
den, wurde in der Vergangenheit vie-
les unternommen und auch Ansehn-
liches erreicht, schreibt der Verein in 
einer Presseinfo.

Luft nach oben 
„Aber leider gibt es trotz aller Bemü-
hungen Stellen im Ort, die – um es 
bescheiden auszudrücken – teilwei-
se mehr als unansehnlich und einem 
Luftkurort alles andere als angemes-
sen sind“, heißt es weiter. Da es sich 
hier in fast allen Fällen um Privat-
besitz handele, möchte der Kur- und 
Verkehrsverein mit einem Wettbe-
werb Denkanstöße für einen positiven 
Wandel liefern. Als Vorbilder gebe  es 
viele gute Beispiele, bei denen Anlie-
ger durch bunte Gärten, ansehnliche 
Grundstücke und gepfl egte Haus-
fassaden bewusst oder unbewusst 
bereits zu einem schönen Ortsbild 
beitragen. Solche und ähnliche Aktivi-
täten will der Verein künftig mit einer 

Kur- und Verkehrsverein 

„Schönes Auerbach“: Denkanstöße 
für den Wandel

neuen Maßnahme ideell fördern und 
unterstützen: einmal im Jahr werden 
daher eine oder mehrere besondere 
Maßnahmen zur Verschönerung Au-
erbachs ausgezeichnet.

Breiter Handlungsspielraum 
Dazu gehören etwa eine attraktive 
Bauweise, eine gelungene Sanierung 
sowie die Pfl ege oder Ergänzung eines 
privaten oder öffentlichen Bereichs 
jeder Art. Aber auch ein besonders 
schöner Vorgarten, die kreative Ge-
staltung einer Einfriedigung oder ein 
geschmücktes Tor gehören laut Verein 
zum Spektrum der preiswürdigen Pro-
jekte dazu. Anerkennung könnte au-
ßerdem eine regelmäßige Versorgung 
von Pfl anzen im öffentlichen Raum in 
Form einer Patenschaft fi nden.

Alle Auerbacher Bürger und Gäs-
te sind daher aufgerufen, sich 
mit Ihrem Projekt zu bewerben 
oder entsprechende Vorschlä-
ge bis zum 29. Februar 2024 unter 
info@auerbach-bergstrasse.de einzu-
reichen. Die feierliche Preisverleihung 
fi ndet am 10. März im Bürgerhaus 
Kronepark beim erstmaligen Früh-
jahrsempfang des Stadtteils statt. tri

Die Behindertenhilfe Bergstraße 
startet einen Spendenaufruf: die 
Einrichtung wünscht sich sogenann-
te Tonies. Das sind Musikdateien und 
Hörspiele, die in Tonie-Boxen wie-
dergegeben werden. Für die Kinder 
und Jugendlichen aus dem Bereich 
Kinder, Jugend & Familie der Be-
hindertenhilfe sind das wertvolle 
Unterstützungsangebote, die sich 
gerade im Winter großer Beliebtheit 
erfreuen. In den Räumlichkeiten an 
der Auerbacher Schloßstraße sind 
die Boxen seit einem Jahr einer der 
Anziehungspunkte. Bereits damals 

Behindertenhilfe bittet um Spenden

Tonies für Auerbach:
Musik und Hörspiele gefragt

haben Kinder von Mitarbeitern des 
Bereichs ihre Tonies an Kinder mit 
Beeinträchtigung gespendet. „Viele 
weitere Familien sind dem Aufruf 
gefolgt, gebrauchte oder neue Tonies 
zu spenden“, heißt es aus der Ein-
richtung. Wegen des großen Erfolgs 
der Aktion wollen sie auch in diesem 
Winter dafür werben, neue, doppelte 
und ausrangierte Hörspiele abzuge-
ben. Die Tonies können im Ideen-
Reich der bhb in Bensheim-Auerbach 
an der Darmstädter Straße 150 ab-
gegeben werden. Im März sollen sie 
an die Kinder übergeben werden. tri

Die Stadt Bensheim bittet um Un-
terstützung: für die Unterbringung 
gefl üchteter Menschen sucht die 
Stadtverwaltung dringend weitere 
Liegenschaften. Dazu zählen vor-
rangig Häuser und Wohnungen für 
den sofortigen Einzug, aber auch 
Bürogebäude und Gewerbehallen 
sind brauchbar. Darüber hinaus wer-
den Flächen für die Errichtung von 
Containern benötigt. Diese sollten 

Unterbringung gefl üchteter Menschen

Stadt sucht Unterkünfte 
mindestens 1.200 Quadratmeter 
groß sein und eine Möglichkeit für 
Wasser-, Abwasser- und Strom-
anschluss (nicht im Außenbereich) 
bieten.

Nach Möglichkeit sollten sich nur 
Eigentümer melden. Vorschläge und 
Angebote können per E-Mail an 
unterkunft@bensheim.de weiterge-
geben werden. tri



Januar 2024 7 7

Muss für eine Scheidung tatsächlich ein Ehepartner ausziehen? Anzeige

Wie sieht ein Trennungsjahr aus?

Die Ehe kann geschieden werden, 
wenn sie gescheitert ist. Von einem 
Scheitern der Ehe wird gesprochen, 
wenn die sogenannte Lebensgemein-
schaft nicht mehr besteht und eine 
Wie derherstellung nicht mehr zu 
er  warten ist. Um den Ehegatten eine 
genaue Untersuchung des Merkmals 
„Scheitern“ (Zerrüttung) durch das 
Familiengericht zu ersparen, gibt 
das BGB dem entscheidenden 
Richter für die einvernehmliche 
Scheidung eine Hilfe an die Hand: 
Leben die Ehegatten mehr als ein 
Jahr getrennt, so wird die Zerrüttung 
vermutet, sofern diese als „nicht 
heilbar“ angesehen wird. Wollen 
also beide Ehegatten geschieden 
werden, so ist nach dem sogenann-
ten Trennungsjahr von einer 
Zerrüttung der Ehe auszugehen.
 
Auszug nicht erforderlich
Aber wie muss dieses Trennungsjahr 
aussehen? Hierzu müssen die 
Ehepart ner Veränderungen einleiten. 
Der Be  ginn des Trennungsjahres 
kann formal schon durch den 
Wechsel der entsprechenden 
Steuerklassen des laufenden und des 
folgenden Jahres auf der Steu   er  -
karte dokumentiert werden. Hierzu 
ist beim Einwohnermeldeamt eine 
Erklär ung zum Familienstand abzu-
geben. 

Ganz praktisch erfolgt das Getrennt-
leben durch den Auszug eines 
Partners aus der ehelichen Wohnung. 
Ein Umzug ist aber nicht unbedingt 
erforderlich, zumal die Ehepartner 
sich häufig nicht die Einrichtung 
eines zweiten Hausstandes leisten 
können. Das Gesetz sieht ausdrück-
lich vor, dass die Ehegatten auch 
innerhalb der ehelichen Wohnung 
getrennt leben und dabei die häusli-
che Gemeinschaft aufgeben können 
(§ 1567 BGB). 

Dazu müssen sie jedoch ganz klare 
räumliche und organisatorische 
Trennungen schaffen und zwar „von 
Tisch und Bett“. Das gemeinsame 
Schlafzimmer ist genauso Ver-
gangen heit wie zum Beispiel die 
gemeinsame Wäsche in der 
Waschmaschine. 

A Interessante Rechtsthemen 

Beerdigungsinstitut Lüft
Wald- und 
Naturbestattungen
Eine von vielen individuellen 
Bestattungsformen mit uns.

www.lueft.net

lüft. service von anfang an:

Mit der Diagnose Demenz steht die 
Welt erst einmal Kopf – sowohl für die 
Betroffenen wie auch für ihre Freunde 
und Angehörigen. Normale Alltags-
routinen, das soziale Miteinander und 
die Wahrnehmung der Umwelt verän-
dern sich radikal. In Deutschland leben 
heute etwa 1,8 Millionen Menschen 
mit Demenzerkrankungen. Etwa zwei 
Drittel davon werden in der häuslichen 
Umgebung von Angehörigen betreut 
und gepfl egt. Jährlich erkranken rund 
300.000 Menschen neu. Ungefähr 60 
Prozent davon haben eine Demenz vom 
Typ Alzheimer. Die Zahl der Erkrankten 
wird  nach Angaben der Deutschen 
Alzheimer Gesellschaft bis zum Jahr 
2050 auf 2,4 bis 2,8 Millionen steigen 
-  sofern bis dahin kein Durchbruch in 
Prävention und Therapie gelingt.

Klaus Sponagel und seine erkrankte 
Frau Ute aus Bensheim suchen den Di-
alog und möchten Kontakte knüpfen. 
Dafür haben sie sich schon wiederholt 
an die Öffentlichkeit gewendet. „Zum 
einen ist mir an der Wahrnehmung 
dieser Krankheit innerhalb der Gesell-
schaft gelegen. Zum anderen ist es mir 
wichtig, andere Betroffene anzuspre-
chen, um sich auszutauschen und zu 
zeigen, dass man mit dieser Diagnose 
nicht alleine ist“, so Sponagel. An die-
ser Stelle druckt „Der Auerbacher“ sei-
nen Erfahrungsbericht ab.

„Die Krankheit Alzheimer-Demenz 
hat vor mehr als vier Jahren das Le-
ben meiner Frau und mir dramatisch 
verändert. Eine Krankheit, die unheil-
bar ist und deren Fortschritt nicht zu 
bremsen ist. Lediglich der Verlauf kann 
medikamentös etwas beeinfl usst wer-
den. Im Juli 2019 bekam meine Frau 
Ute die Diagnose Alzheimer-Demenz. 
Sie war zu dieser Zeit 57 Jahre alt. We-
niger als ein Prozent der 1,7 Millionen 
(Stand 2018) Alzheimer Erkrankungen 
treffen Menschen unter 60.

Es liegt mir sehr am Herzen, die Mit-
menschen sensibilisieren, dass diese 
Krankheit auch sehr früh beginnen 
kann. Im Nachhinein wurde mir be-
wusst, dass diese Krankheit schon 
lange vor der eigentlichen Diagnose 
begann. Ute hatte ihr Hobby Reiten 
aufgegeben, weil sie oft Vorwürfe 
wegen vergessener Absprachen oder 
Termine hören musste. Bei ihrer letz-
ten Anstellung in einem Spielwarenge-
schäft war sie von dem neuen Kassen-
system überfordert. Auch dort gab es 
Unverständnis, dass sie die Bedienung 
nicht lernen konnte. 

Im späteren Verlauf bereitete ihr dann 
zunehmend das Verknüpfen von Fakten 
Schwierigkeiten. „Möchten sie Dinkel 
oder Vollkorn?“ „Pommes oder Brat-
kartoffeln zum Schnitzel?“ „Zahlen sie 
bar oder mit Karte?“ - alles lapidare 
Fragen, die einen Demenzkranken aber 
schnell in Unsicherheit bringen, weil er 
nicht in der Lage ist, die Fakten zu ei-
ner Entscheidung zusammenzuführen. 
Ein Defi zit, was man gerade bei jün-
geren Menschen nicht erwartet – und 
das oft den Rückzug des Betroffenen 
aus der Gesellschaft zur Folge hat. 
Ein Rückzug aus Angst vor Überfor-
derung. Ein offener Umgang mit den 
Einschränkungen ist hier hilfreich. 

Gesundheit

Leben mit Demenz: Wenn die Welt Kopf steht 

Denn die Wahrnehmung der Krankheit 
ist Voraussetzung, um Betroffenen im 
Alltag richtig zu begegnen. Und gerade 
diese notwendige Wahrnehmung ist 
schwierig. Man erkennt Demenz nicht 
ohne weiteres, insbesondere nicht bei 
jüngeren Menschen.“

Klaus Sponagel verweist auf das Netz-
werk Demenz in Bensheim. Neben vie-
len anderen Hilfsangeboten versucht 
man dort auch dem Thema Demenz 
mehr Sensibilisierung in der Gesell-
schaft einzuräumen. Auch das Alzhei-
mer Therapiezentrum in Bad Aibling 
habe ihm und seiner Frau im Umgang 
mit der Krankheit sehr geholfen, sagt 
er. 

Allerdings seien Pfl ege und Beruf nur 
schwer vereinbar. „Aber auch ohne 
berufl iche Verpfl ichtungen hätte ich 
wohl die Grenzen meiner Belastbar-
keit erreicht“, so der Ehemann. Ohne 
die Unterstützung von Freunden und 
Verwandten wäre er kaum in der Lage 
gewesen, den nächsten Schritt zu ge-
hen:  seit Juli 2023 lebt seine Frau in 
einer von Angehörigen geführten De-
menz-Wohngemeinschaft.

Getragen wird diese Wohngemeinschaft 
von dem Verein „Mit Demenz Leben e.V.“ 
(https://mitdemenzleben.org/). Der 
Verein organisiert zwei Häuser in 
Ober-Ramstadt und in Darmstadt-
Eberstadt. Die WG dort hat zehn Be-
wohner. Von den Angehörigen wird 
ein Pfl egedienst zu Unterstützung 
beauftragt. Ziel dieser Einrichtung ist 
es, dass die Bewohner im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten in den Alltag mit einbe-
zogen werden. Über Spenden organi-
siert der Trägerverein Projekte, um den 
Bewohnern den Alltag zu verbessern. 

„Natürlich ist meine Frau mit ihren 62 
Jahren das Nesthäkchen bei den Be-
wohnern. Angebote für früh Betroffe-
ne gibt es kaum. Nicht zuletzt dieser 
Umstand macht ein Einleben dort sehr 
schwer. Die Akzeptanz, das bisheri-
ge Leben aufzugeben und in die WG 
zu ziehen ist selbst jetzt, nach über 
sechs Monaten, immer noch nicht da“, 
berichtet Sponagel. Die Verzweifl ung 
über die Krankheit und der Wunsch, 
wieder das bisherige Leben zu haben, 
würden sicher nie ganz verschwinden, 
glaubt er.

„Dennoch bin ich der Meinung, dass 
die Entscheidung für die WG not-
wendig und richtig war. Denn damit 
habe ich auch wieder Zeit für mein 
eigenes Leben, für die Arbeit und für 
Besuche bei meiner Frau.“

Klaus Sponagel betont, dass der Ver-
lauf der Krankheit sehr individuell 
sei. „Es gibt kein Rezept im richtigen 
Umgang damit.“  Ob häusliche Pfl e-
ge, ein Pfl egeheim oder eine Wohn-
gemeinschaft das richtige ist, hänge 
von vielen Faktoren ab. „Letztendlich 
ist es wichtig, dass der Betroffene 
eine behütete Umgebung um sich 
weiß.

Und dass man für sich selbst die 
Grenzen der Belastbarkeit erkennt 
und Selbstschutz nicht für Egoismus 
hält.“ tri
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Berliner Ring 151  64625 Bensheim  www.livus-apotheke.de
Mo bis Fr: 8 – 19 Uhr | Sa: 9 – 13 Uhr
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A Interessante Gesundheitsthemen
Für einen guten Vorsatz ist es nie zu spät                                                         Anzeige

Trotzdem eignet sich der Jahresanfang besonders, neue Gewohnheiten zu etablieren

Neues aus der Livus Apotheke
Der Kalender ist noch nicht zum 
Bersten gefüllt, das Jahr nimmt 
erst langsam Fahrt auf. 

Weniger Sorgen machen
Wer seine guten Vorsätze der Sil-
vesternacht schon über Bord ge-
worfen oder gar keine gemacht 
hat, sollte sich jetzt ein wenig 
Zeit nehmen, kurz innehalten 
und überlegen, was das Jahr so 
bringen soll. Konzentrieren Sie 
sich dabei auf die Dinge, die Sie 
wirklich ändern können. Krieg, 
Inflation, Kündigung, Terroris-
mus, Tod..., es kann einem Angst 
und bange werden. Marc Twain 
hat mal gesagt: „Ich hab schon 
viel Schreckliches erlebt, das 
meiste ist zum Glück nicht ein-
getroffen.“ Also: weniger Sorgen 
machen, sondern aktiver gestal-
ten!

Es beginnt immer mit dem 
ersten Schritt!
Der absolute Spitzenreiter unter 
den guten Vorsätzen der Deut-
schen ist: Gesünder leben. Sehr 
gut! Es ist besser, sich neue Ver-

haltensweisen oder gar Tugenden 
vorzunehmen, als konkrete Ziele, 
wie z.B. „ich will bis Ostern 5 kg 
abnehmen“. Regelmäßige Bewe-
gung, ausgewogene Ernährung, 
ausreichend trinken, Stress ver-
meiden, genug schlafen. Das sind 
nur die ersten Punkte der Liste, 
die Sie finden, wenn Sie „gesün-
der leben“ in die Suchmaschine 
eingeben.

Wir empfehlen für den Anfang 20 
Minuten Bewegung am Tag, den 
Gemüseanteil der Mahlzeiten 
deutlich zu steigern und weit-
gehend auf verarbeitete Lebens-
mittel zu verzichten. Wenn Sie 
es dann noch schaffen, nicht zu 
rauchen, Alkohol nicht oder nur 
in Maßen zu konsumieren, täglich 
zwei Liter Wasser zu trinken und 
nur noch wenig Zucker zu essen, 
sind Sie bereits dabei, das Risi-
ko für Diabetes und Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen deutlich zu 
verringern. Fangen Sie einfach 
jetzt an. Egal, ob 1. Januar oder 
29. März. Es beginnt immer mit 
dem ersten Schritt!

Aber wie durchhalten? Weglas-
sen ist einfacher, als neu zu etab-
lieren. Auf das Glas Rotwein zum 
Abendessen zu verzichten ist 
einfacher, als ab sofort nur noch 
Salat zu essen.

Schummeln ist erlaubt!
Damit etwas zur Gewohnheit 
wird, benötigen Sie mindestens 
21 Tage oder 66 Wiederholun-
gen. Erlauben Sie sich, mal ei-
nen Tag zu schummeln. Das darf 
auch häufiger sein. Aber nie zwei 
Tage in Folge. Nehmen Sie sich 
immer nur den heutigen Tag vor. 
„Heute rauche ich nicht“ anstatt 
„ich rauche nie mehr“. Der heu-
tige Tag ist schaffbar. Morgen 
nehmen Sie sich wieder nur den 
Tag vor. Machen Sie Ihre Erfol-
ge sichtbar. Nehmen Sie sich 
z.B. 100 Spaziergänge in 2024 
vor. Dauer und Länge sind egal. 
Hängen Sie sich ein Papiermaß-
band auf und schneiden für jeden 
Spaziergang 1 cm ab. Es hat mal 
nicht geklappt, Sie sind in alte 
Gewohnheiten verfallen? Seien 
Sie geduldig und nett mit sich 
selbst! Denken Sie sich: „Das war 
ein Ausrutscher, jetzt mach ich 
wieder weiter!“. red

Listen zum Abhaken, sog. Hab-
it-Tracker und viele Ideen für ei-
nen gesünderen Lebensstil finden 
Sie zum Herunterladen unter

www.livus-apotheke.de

Was nehmen Sie sich vor?
Fangen Sie an!
Wir unterstützen Sie gerne!

Livus Apotheke
Berliner Ring 151
Bensheim-Auerbach

www.livus-apotheke.de
Tel. 06251 - 9888477

Mo-Fr: 8.00 - 19.00 Uhr
Sa-So : 9.00 - 13 Uhr

Ihr Partner
wenn’s um den Druck 
von Zeitungen geht.

Alexander-Fleming-Ring 2 • 65428 Rüsselsheim • www.vrm-druck.de

Geprüfte Fachkraft für Rohr- und KanaltechnikGeprüfte Fachkraft für Rohr- und Kanaltechnik

• Verstopfungsbeseitigung • Fräsen & Spülen

• Kanal-TV • Dichtheitsprüfung

• Ortung • Sanierung

✆ 06251 -98 58 901  
Im Lucken 13 • 64673 Zwingenberg

Wir haben immer ein 
offenes (R)ohR

für sie!

Herbert Service GmbH 
Tel. 06251 80085-0 
www.herbert.de 

Neue 
Heizung?

Wir sind für sie da.

Der nächste Blutspendetermin des 
DRK in Zwingenberg ist am Mitt-
woch, den 17. Januar von 17 bis 20 
Uhr in der Melibokushalle. Unter 
www.blutspende.de/termine kön-
nen sich Spender ihren Termin on-
line reservieren. Vor kurzem hatten 
in Bensheim rund 280 Personen den 
wertvollen Lebenssaft gespendet. 

Viele Operationen, Transplantatio-
nen und die Behandlung von Krebs-
patienten sind nur dank moderner 
Transfusionsmedizin möglich. Allein 
in Hessen und Baden-Württemberg 
werden täglich mehr als 2.700 Blut-
konserven benötigt. Blutspender 
sorgen dafür, dass Menschen über-
leben und gesund werden können, 
betont das Deutsche Rote Kreuz.

Besonders innerhalb der ersten Wo-
chen nach dem Jahreswechsel kann 
Blut erfahrungsgemäß knapp wer-
den, da Krankenhäuser den Betrieb 
wieder hochfahren und zugleich 
viele Spender urlaubsbedingt oder 
in Folge von Grippe oder Erkältung 
für die Blutspende temporär ausfal-
len, so Eberhard Weck, Pressespre-
cher des DRK-Blutspendedienstes 
Baden-Württemberg/Hessen. Ziel 
müsse daher sein, dass alle ange-
botenen Blutspendetermine Anfang 
des Jahres gut besucht werden.

Die reine Blutentnahme dauert 
rund zehn Minuten. Die restliche 
Zeit wird für die Anmeldung, das 
Ausfüllen des Spendefragebogens, 
das vertrauliche Arztgespräch und 
die Ruhepause im Anschluss an 
die Blutspende benötigt. Alle Ter-
mine und weitere Informationen 
unter www.blutspende.de oder 
Tel. 0800/1194911. tri

Blutspende in Zwingenberg

Liegend Leben retten


